
NenN Kontlikten mi1t den Israelitischen Kultusgemeinden Lınz un Wıen, be]
der Rolle der osteuropäıischen Staaten und be]1 den bıtteren un tragıschen
Angriffen VO Bruno Kreıisky un: VO World Jewiısh Congress beschrieb
degevV viele beschämende Eınzelheiten. Umgekehrt alle mıiıt oroßer
Hartnäckigkeit verfolgten Versuche dieser Gegner, Ehrenrühriges 1n
Wiesenthals Vergangenheit {inden, Z Scheitern verurteılt. degeV hat
neben den Wıener Archivalien auch viele Quellen aus Israel, darunter die
Berichte der israelıschen Botschafter, ausgewertetl. Bisher unbekannt Wal,
24aSS Wiıesenthals Gehalt Jlange Zeit VO Mossad ezahlt wurde Dıiıes WAar

nıcht überraschend un eintach der materiıelle Beıtrag Israels der Vertol-
gug der NS- Täter.

ach dem Tod Kreiskys erhielt Wıesenthal auch in ÖOsterreich zahlreiche
Ehrungen. Dıi1e letzte, das Große Goldene Verdienstzeichen der Republik
Österreich, verlieh ıhm Bundespräsident Fischer persönlich. Wiesenthals
langjährige Sekretärin Rosa-Marıa AÄustraat W ar jedoch arüber verargert,
aSSs kurze Zeıt spater ein verdienter Fußballfunktionär „eıne ungleich hö-

ICere Auszeichnung ‚mıt Stern erhielt, un: LILET: ankbar, 4SS Wıesenthal
1eS$ nıcht mehr erleben MUSSTIEe Fiıscher, der heutige Bundespräsident,
drohte 1975 als Junger SPO-Politiker und Miıtarbeiter Kreiskys Wıesenthal
mıt eiınem parlamentarıschen Untersuchungsausschuss. Er lehnte 65 leider
ab, degev für ein Gespräch Z Verfügung stehen. Ermöglıicht wurde
diese mıt sehr 1e] Empathie un Eınfühlungsvermögen geschriebene, leider
jedoch schlecht übersetzte Biografie durch die Öffnung VO  5 Wiesenthals
beruflichem un: persönlichem Nachlass zumındest für SegeVv. Wıiıesenthals
Famiıulie zeıgte 1n diesem Zusammenhang eıne seltene un: bewundernswerte
Größe

Evelyn Adunka, Wıen

Rıikica-Radmila Slozberg, „Auft dich wartet och das Leben D Erinne-
AaUSs Theresienstadt, Freibere un: Mauthausen. Donat Verlag, Bre-

Inen 2076 95 Seıten.

Dieses Buch hat nıcht einmal 100 Seıten. Zugegeben, dıe Schriuft 1St klein A
9 ennoch beeindruckt CcS ungemeın, 1n welcher Kurze sovıel Lebens-
dichte Z Ausdruck gebracht werden ADı Es geht Rıkıca-Radmiıila
Slozberg. S1e verrat nıcht, Wann s1€e geboren wurde und welchen Beruf S1Ee
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ausübte. Man erfährt IUT, A4aSs S$1e Jüdın 1Sst, aufgewachsen 1n Sarajevo un
Belgrad. Ihre eigentliche Geschichte beginnt 1m September 1941, als S1e ıhr
ınd eıner anderen Trau geben IT USS; se1n Leben FELTEIK als S1e lıehen
I1 USS, nıcht als „dreckıge Jüdın“ 1n ırgendeıin Lager der deportiert
werden. enuützt hat ıhr die Flucht ach Nısch und annn ach Wıen den-
och nıcht. S1e W1I'd denunzıert, VO der Gestapo geschnappt, gefoltert un
als politische Gefangene ZWaNnzıg Jahren verurteılt. Ihre jüdısche
Identität bleibt geheim. S1e kommt ach Theresienstadt, 41312 ber Birke-
L1au ach Freıiberg un: schliefßlich ach Mauthausen. S1e erleht jer Jahre
lang dıe Maschinerie des Todes, die e1in menschenverachtendes 5System 1n
Perfektion autbaute Ür mIıt moörderischer Präzısıon bediente. Es o1bt MIft-
lerweile unzählıge solcher erschütternder Erinnerungen dıe Massenver-
nıchtung des natıonalsoz1ialistischen Terrors VO 1933 bıs 1945

Slozbergs Buch ruft u1nls 1Ns Gedächtnis, a4ss auch Menschen auf dem
Balkan 1n dieses todliche Netz gerieten, das Sanz Europa übergestülpt
wurde. Slozberg überlebte. Das Internet verrat ıhre Biografie: Geboren
920 Besuch elines Schweizer Mädchenpensionates, Beruft Sozıalarbeıterın,
Heırat, 1939 Geburt des Sohnes Jakov, den s$1e 1945 wıeder 1ın dıe AÄArme
schließen darft ach dem Zweıten Weltkrieg ebt s1e zunächst 1n eınem Kıb-
buz 1n Israel, kehrt 1aber 1957 ach Sarajevo zurück un: heiratet eın zweıtes
Mal Sıe arbeitet als Soz1ialarbeiterin un Übersetzerin. 1990 I1USS sS1e Be-
sınn der Jugoslawienkriege EerNeunt die Flucht ergreifen un!: ebt bıs ıhrem
Tod 20092 1mM 11 1n der Schweiz. Was den erstmals 1990 1n Sarajevo CI -

schienenen Erinnerungen die Jahre 1n verschiedenen KZ-Lagern be-
eindruckt, 1st der Lebensmut, der S1e auch den schlimmsten Tausam-
keıten, Demütigungen, Zwangsarbeıit un: Hunger nıcht verlässt. S1e hat NUur
e1n Zıel, ıhren Sohn wıederzusehen, un: eshalb erlaubt S1e sıch nıcht, auf-
zugeben der der Sıtuatıon, schrecklich S1e auch se1n INag, verzweIı-
teln Hans Koschnıik, ehemaliger Bürgermeıster VO Bremen un Abgeord-

1mM Deutschen Bundestag, bringt CS 1n seinem Geleitwort auf den
Punkt Ihr Buch Ze10t auf sehr eindrucksvolle Weıse, „dass 658 auch ın
schlimmen der schlimmsten Zeıten VOT allem darauf ankommt, das Wert-
vollste, W as der Mensch hat, se1n Leben un seıne Hoffnung, NIıEe aufzuge-
ben un: weıter sıch slauben“.

Herbert Wıinklehner UOSFS, Eichstätt
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